
Klettergerüst und Wasserspiel sind sehr beliebt
Familien schätzen die Spielmöglichkeiten für ihre Kinder in der Innenstadt – gerade an heißen Tagen

Gehrden. Es ist noch ruhig in
Gehrdens Fußgängerzone am
frühen Dienstagmittag. Es soll
der heißeste TagderWochewer-
den, und wen es mit seinen Kin-
dern nicht ins Delfi-Bad zieht,
dem bietet sich zwischen „Café
Engelchen“ und dem Marktplatz
eine alternative Möglichkeit zur
Erfrischung. Auf den Treppen
unterhalb des Kirchhofs spru-
deln an diesem Tag bereits die
Wasserfontänen, wenn auch
nicht sehr hoch. An den bronze-
nen Schweinen gibt es einen
Wasserspeier, auf dem um diese
Zeit noch kein Kind herumhüpft.

Eine Mutter sitzt allein neben
dem Klettergerüst am Kirchhof,
während ihr Fünfjähriger und ihre
zweieinhalbjährige Tochter auf
den Holzbalken balancieren und
die Rutsche hinunterrutschen.
Ein paar mehr Spielmöglichkei-
ten wären schon schön, aber für
ihre Kinder passe das Kletterge-
rüst schon sehr gut, sagt sie.

„Wir wohnen weiter weg, am
Ende von Gehrden, aber kom-
men gern hierher, weil der Spiel-
platz unter Bäumen im Schatten
liegt“, sagt Xiu Mei Zhang. Auf
anderen Spielplätzen sei es im
Sommer viel zuheiß.Dannunter-
bricht die Mutter das Gespräch
und eilt schnell zum Kletterge-
rüst: IhrÄltester ist inwindigeHö-

hen auf die oberste Spitze des
Holzkonstrukts geklettert. Da
muss sie eingreifen.

Klettergerüst als
Verbindung

Das Klettergerüst war vor vier
Jahren im Zuge der Umgestal-
tung des Kirchhofs aufgebaut
worden und soll eine Verbindung
zwischen Marktplatz und Kirch-
hof herstellen. Markanter Blick-
punkt des Entwurfs ist der Trep-
pengiebel, der vom Turm der
Margarethenkirche übernom-
men worden ist und sich zudem
an das Wappen der Stadt Gehr-
den anlehnt. Für die Kleinen gibt
es einenSpieltisch,Balancierele-
mente und einen kleinen Hänge-
sitz unter dem Turm. Die Größe-
ren können den Turm besteigen
und rutschen,darüberhinausgib
es verschiedene Aufgänge und
eine Brücke aus Tauen.

Vier Stunden später ist auf
dem Kirchhof und dem Markt-
platz ein buntes Treiben im Gan-
ge. Viele Familien mit Babys und
kleinen Kindern sitzen im Schat-
ten auf den Mauern, auf dem
Grün des Rasens oder neben
ihrem Nachwuchs direkt an den
Wasserfontänen. Es wird Eis ge-
gessen und mitgebrachtes Pick-
nick ausgepackt. Es zeigt sich,
dass der Wunsch von Karin Spi-
chale, Pastorin der Margarethen-
gemeinde, in Erfüllung gegangen
ist. Sie hatte schon 2020 gehofft,
dass der Platz rund umdie Kirche
ein Treffpunkt der Generationen
wird. „Die neue Anlage soll auch
Raum für Begegnungen geben“,
sagte sie damals.

Nähe zur Eisdiele
kommt gut an

Bianca Lüttig hat es sich am

eine Seilbahn“, ergänzt ihre
Freundin Bianca Lüttig.

Sorgenfrei an
Wasserfontänen

Wenige Meter weiter beim Was-
serspiel auf den Treppen, die zum
Marktplatz hinabführen, ist nun
ebenfalls einiges los. Mittlerweile
sind esmehr als 30 Grad, und die
Sonnescheint voneinemwolken-
losenHimmel auf zahlreiche plan-
schende Kinder herab. Nicole
Gandolf hockt auf einer der Stu-
fenundhält ihreTochterLetty fest,
die imWasser sitzt und ihre Hand
immer wieder in eine sprudelnde
Fontäne taucht. „Gerade für die
Kleine ist es hier perfekt. Ichmuss
mir zum Beispiel keine Sorgen
machen wegen der Tiefe eines
Schwimmbeckens“, erklärt die
junge Mutter, die mit ihrer Familie
in Benthe wohnt.

Sohn Theo klettert unterdes-
sen auf der Rutsche herum.
„Theo kennt das hier, er kommt
öfter mit seinen Großeltern und
hatte sich für heute gewünscht,
die Wasserspiele und das Klet-
tergerüst zu besuchen“, sagt
Gandolf. Wasserspielplätze ge-
be es in der Umgebung nicht,
deshalb sei der Besuch der
Gehrdener Innenstadt eine gute
Alternative. Leider gebe es aber
grundsätzlich zu wenige Ange-
bote in Gehrden. Letty hat mitt-
lerweile genug vom Wasser und
zieht ihreMutter inRichtungKlet-
tergerüst zu ihrem Bruder.

Zur selbenZeit ist amWasser-
speier neben dem „Café Engel-
chen“ weiterhin nichts los.

Ein Junge fährt auf einemRol-
ler daran vorbei und ruft seiner
Mutter imWegfahren zu, dass er
jetzt sofort zum Wasser wolle.
Gemeint sind wohl die Fontänen
amMarktplatz.

Dienstagnachmittag mit ihrer
Freundin Lisa Bastian neben der
Kirche gemütlich gemacht. Lüt-
tigsKinder, die neunjährigeMarie
und der fünfjährige Markus, sind
nicht zu sehen. Sie flitzen irgend-
wo rund um das Klettergerüst
herum. Ihre Mutter findet die Ge-
staltung des Kirchhofs und

Marktplatzes „schönund freund-
lich“. Insbesondere wegen der
Nähe zur gegenüberliegenden
Eisdiele sei der Platz für Familien
mit Kindern ideal.

„Hier ist es toll“

Da kommt Lisa Bastians Sohn

Leon angelaufen. Wie es dem
Fünfjährigen hier gefällt? „Hier ist
es toll!“, ruft er. Seine Mutter er-
zählt, dass sie kürzlich weiter
weg gezogen und heute eigens
wegen eines Besuchs der Was-
serspiele und des Klettergerüsts
hergekommen seien. „Uns freut
es, dass die Kinder sich hier aus-

toben können. Das ist schon
praktisch, und das Klettergerüst
liegt auch im Schatten“, sagt
Bastian und lobt zudemdie zent-
rale Lage in der Innenstadt in der
Nähe vonGeschäften. Allerdings
würde sie sich mehr Spielgeräte
wünschen, eine Schaukel viel-
leicht. „Oder ein Trampolin oder

Beliebtes Ziel bei Familien: Das Wasserspiel am Marktplatz und das dahinterliegende Klettergerüst im Kirchhof. foto: saRaH istRefaj

Erfolg mit Vielfalt und Regionalität
Existenzsorgen kennt der Bauernmarkt in Gehrden nicht – seit fast 30 Jahren ist er bei den Kunden beliebt

Gehrden. Der weit über die
Stadtgrenzen hinaus bekannte
Gehrdener Bauernmarkt zieht

nach wie vor zahlreiche Besu-
cher und Besucherinnen an.
Während andere Märkte in der
Region um ihre Existenz bangen
– etwa in Burgdorf, wo die Kauf-
kraft nachlässt und Händler sich
zurückziehen –, haben die Stän-
de in der Burgbergstadt offenbar
nichts von ihrer Anziehungskraft
verloren. Die Verantwortung für
den Bauernmarkt liegt nicht bei
derStadt, sondernbei dem1995
gegründeten Förderverein für
gentechnikfreie und umwelt-
schonende Landwirtschaft. Die
angebotenen Produkte stam-
men größtenteils aus den eige-
nen Betrieben der Vereinsmit-
glieder – von Feldern, aus Fisch-
teichen, Ställen und Gewächs-
häusern kommen sie direkt an
die Marktstände. Alles ist regio-
nalerHerkunft, dasAngebot vari-
iert je nach Jahreszeit.

Wissen umHerkunft
der Waren

„Anders als im Supermarkt kann
auf dem Bauernmarkt jeder
Standbetreiber seinen Kunden
und Kundinnen genau sagen,
unter welchen Bedingungen die
angebotenen Lebensmittel pro-
duziert wurden und welche Fak-
toren dabei eine Rolle spielen“,
erklärt Andreas Hezek, der ge-
meinsam mit Ursula Jäger und
Gründungsmitglied Friedrich
Bartels den 20Mitglieder zählen-
den Förderverein leitet.

Die Betreiber der acht bis
zehn Stände, die immer sonn-
abends aufgebaut werden, sind
allesamt Vereinsmitglieder. Zum
Leidwesen aller fehlt jedoch seit
April der Käsestand. Ursula Jä-
ger vom Vorstandsteam berich-
tet, dass der Biohof Eilte aus Ahl-
den im Heidekreis aus wirt-
schaftlichenGründendieKäserei
schließen und dasMelken seiner
Wasserbüffel einstellen musste.
„Wir suchen händeringend nach
Ersatz“, sagt sie. Molkereipro-

dukte seien ein wichtiger Be-
standteil des Marktes, doch im-
merweniger Landwirte entschie-
den sich für die Selbstvermark-
tung.

Beliebter Treffpunkt

Der Bauernmarkt, dessen Stän-
de stets am Steinweg in Höhe
der Stadt-Apotheke und des
„Café Engelchen“ zu finden sind,
bietet eine Vielzahl an Produkten
an. Dazu gehören Waren aus in-
tegriertem Obstanbau, Wurst
und Fleisch nach der Neuland-
Methode, Eier, Käse, Forellen
und regionale Blumen und Stau-
den.JenachJahreszeitwechselt
das Angebot. Der Markt ist ein
beliebter Treffpunkt für alle, die
Wert auf regionale, nachhaltige

und hochwertige Produkte legen
und steht exemplarisch für eine
Landwirtschaft, die die Verbin-
dung von Erzeugern und Ver-
brauchern stärkt.

Eine der ersten Marktbeschi-
ckerinnen ist Karen Laue. Die Im-
kerin aus Springe ist mittlerweile
allerdings nur noch jeden zwei-
ten Sonnabend mit einem Stand
vertreten. „Ich werde nicht jün-
ger, und die Arbeit als Imkerin ist
echte Knochenarbeit“, erzählt
sie. Ihre Kundschaft habe sich
daran gewöhnt. Die 59-Jährige
lobt vor allem dieWertschätzung
durch die Kunden und deren Be-
ständigkeit. „Es ist einfach toll,
dassdieGehrdenerBevölkerung
uns schon so lange die Treue
hält“, sagt sie erfreut. Auch die
moderaten Preiserhöhungen

würden „ohne Murren hinge-
nommen“. Das Kaufverhalten
habe sich nicht grundlegend ver-
ändert, aber die Kunden achte-
ten bewusster darauf, was sie
kaufen.Nachhaltigkeit spielt eine
große Rolle, viele bringen ihre
leeren Honiggläser zum Wieder-
befüllen mit. Dazu zählt auch
Klaus Minkner. „Der Honig
schmeckt einfach super, und ich
weiß genau, woher er kommt“,
sagt er und lobt die Vorzüge der
Regionalität.

Frische wird geschätzt

Frauke Suckow kauft ebenfalls
jedenSonnabend auf demMarkt
ein. Auch die Gehrdenerin weiß
vor allem die Frische und ortsna-
he Herkunft der Ware zu schät-

zen. „Außerdem mag ich die
Herzlichkeit und die nette Atmo-
sphäre“, sagt sie. Man kenne
sich schließlich schon seit vielen
Jahren und werde auch immer
ein paarWorte los. DerMarkt ha-
be sich in den vergangenen Jah-
ren zueinembeliebtenTreffpunkt
entwickelt. Nicht wegzudenken
vom Gehrdener Bauernmarkt ist
auch der Stand der Obstplanta-
ge Zabel aus Holtensen. „Die
Kundschaft kauft gerne bei uns
ein, weil das Obst frisch, saftig
und knackig ist“, sagtMitarbeite-
rin Alina Tierling.

Reges Treiben herrscht am
Sonnabend auch am Blumen-
stand von Kerstin Vollmer-
Schaumäcker. Mitarbeiter An-
dreas Hezek lobt die Freundlich-
keit der Kundschaft: „Wir kom-
men sehr gerne hierher nach
Gehrden.“

Zu den Stammkundinnen
zählt Gisela Rohmann. Für die
Gehrdenerin gehören frische
Blumen vom Bauernmarkt am
Wochenende „einfach dazu“.
Seit 2006 kommt Ursula Jäger
vom Vorstandsteam, die mit
ihrem Bruder Karl-Heinz Jäger in
Springe die Anlage Sedetal Fo-
rellen betreibt, auf den Gehrde-
ner Bauernmarkt. Viele Kunden
kauften schon seit vielen Jahren
bei ihr, erzählt Jäger. „Unsere Fi-
sche werden frisch und vor Ort
verarbeitet.“

Die Marktbetreiber sind sich
einig: Das Kaufverhalten der
Kundschaft habe sich nicht
grundlegend verändert, doch es
werde bewusster eingekauft.
„Die Leute legen großenWert auf
gute Qualität und kaufen lieber
etwas weniger“, hat Jäger beob-
achtet.

„Wir kommen gerne nach
Gehrden, viele kennen sich
schon seit Jahren“, ergänzt sie.
„Manchmal ist sogar Zeit für eine
gemeinsame Tasse Kaffee. Auch
eine herzliche Umarmung zur
Begrüßung gehört dazu.“

Beliebt wie eh und je: Jeden Sonnabend herrscht reges Treiben auf dem Gehrdener Bauernmarkt. foto: Heidi RabenHoRst
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Hannoversche
Bouillon-Bratwurst

5 x 100g7,95

Schweineschnitzel Oberschale 100g 0,79
Hubertuspfanne 100g 0,99
Nackensteaks vom Strohschwein 100g 1,29
Hähnchensteaks „Spicy Lemon“ 100g 1,29
Fleischtasche „Gyrosstyle“ 100g 1,29
MünchnerWeißwurst Stk. 1,00

gültig vom 29.07. - 03.08.2024 in Wennigsen und Barsinghausen
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